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Mit Blick auf den Einsatz digitaler Kommunikationsmittel und öffentlich zugänglicher 

Datennetze im Schulumfeld möchten wir für ein respektvolles Miteinander werben und 

einige Grundsätze konkretisieren für den täglichen Umgang verbindlich machen. 

Bei der Nutzung von E-Mail, Moodle, Moodlemessenger u.a. Datennetze oder sozialer Netzwerke 

gilt: 

Allgemeine Grundsätze für alle Beteiligten: 

1. Digitale Kommunikation ist kein Ersatz für schlechte Organisation: Informationen 

müssen mit einem geeigneten zeitlichen Vorlauf erfolgen und eine angemessene Zeit 

zur Bearbeitung lassen. 

2. Digitale Kommunikation ist kein Ersatz für das persönliche Gespräch, insbesondere 

bei Problemen und komplexe Themen. 

3. Vorlaufzeiten: Eine Kenntnisnahme von digital übermittelten Informationen am 

selben Arbeitstag kann nicht vorausgesetzt werden. 

4. Antwortzeiten: Eine Antwort sollte innerhalb von drei vollen Arbeitstagen erfolgen. 

Zumindest ist der Eingang zu bestätigen und eine Nachricht zu übermitteln, dass die 

angesprochene Angelegenheit beachtet bzw. bearbeitet wird. Erfolgt eine Antwort 

nicht innerhalb des genannten Zeitraums, ist eine kurze und höfliche Erinnerung 

sinnvoll. Gegebenenfalls ist ein anderer Kommunikationsweg zielführend. 

5. Sparsamkeit: Digitale Kommunikation soll sparsam und überlegt genutzt werden. 

Dies bezieht sich auf die Menge und den Inhalt der Nachrichten. 

6. Vertraulichkeit: Kommunikation, insbesondere E- Mail-Kommunikation, erfolgt stets 

dialogbereit, lösungsorientiert und vertraulich. 

Lehrer*innen 

7. Digitale Abbildung des Unterrichts im Lernmanagementsystem Moodle: 

a. Präsenzunterricht muss nicht in Moodle abgebildet werden. 

b. Bei der Bereitstellung von Unterrichtsmaterial und Arbeitsblättern ist eine 

Diskriminierung zu vermeiden. Die analoge Bereitstellung ist die Regel. 

c. Für Schüler*innen, denen eine Teilnahme am Unterricht nicht möglich ist, 

werden die Hausaufgaben und Informationen zum Unterricht ab dem zweiten 

Fehltag über Buddies oder ansonsten über Moodle bereitgestellt. 

8. Hausaufgaben: Die Vergabe von Hausaufgaben erfolgt grundsätzlich im Unterricht, 

nicht über digitale Kommunikation. Was nicht im Unterricht als Hausaufgabe erteilt 

wurde, gilt für die Schüler*innen nicht als Verpflichtung. Bei der Nutzung von 

Moodle als Lernmanagementsystem für den Unterricht können Hausaufgaben 

während des Unterrichts eingestellt bzw. freigeschaltet werden.  

9. Sonstige Informationen zum Unterricht: Die Vergabe von Arbeitsaufträgen anderer 

Art, d.h. Aufträge, die nicht Hausaufgaben sind, sowie die Übermittlung von 

Bearbeitungs-, Klausur- oder vergleichbaren Hinweisen erfolgt mit einer im 

konkreten Fall angemessenen Vorlaufzeit. Arbeitsanweisungen, die die Mitnahme 

bereits vorhandener Materialien in die Schule betreffen, erfolgen mit mindestens 

einem Arbeitstag Vorlaufzeit. Nach der letzten Unterrichtsstunde vor einer 

Leistungsüberprüfung verteilt die Lehrkraft nicht mehr digital Lernanweisungen, 

begünstigende Hinweise oder Übungsmaterial zu dieser Leistungsüberprüfung. 

10. Transparenz: Digitale Kommunikation über schul- oder unterrichtsrelevante Themen 

findet stets diskriminierungsfrei mit der gesamten Gruppe der Betroffenen statt, im 

Zweifel mit der gesamten Klasse bzw. dem gesamten Kurs als betroffene Gruppe 

über den entsprechenden Verteiler. 

11. Aufsichtszeiten: Lehrer*innen, die sich in einer Aufsichtssituation befinden, 

verbringen die Zeit nur in dringenden Fällen mit (ausschließlich) dienstlich 

veranlasster digitaler Kommunikation. Die Verpflichtung zur aktiven 

Aufsichtsführung bleibt unberührt.  
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Schüler*innen 

12. Formale Kommunikation: Zentrale Kommunikationswege sind 

1. die Schulmail (@schulen-koeln.de) 

2. (nach Vereinbarung mit den jeweiligen Kurs- bzw. Fachlehrer*innen) 

Moodle als Lernmanagementsystem mit internem Messenger und 

Mailsystem. 

Diese Kommunikationswege sind regelmäßig auf aktuelle Informationen zu prüfen. 

In der Regel geschieht dies täglich. Antworten sollten entsprechend der allgemeinen 

Grundsätze innerhalb von drei vollen Arbeitstagen erfolgen. 

Die Nutzungsordnungen der Schule bzw. des Schulträgers sind zu beachten. Dies sind 

insbesondere die Nutzungsordnungen zu: 

a. Internet & WLAN 

b. Handyordnung 

c. Digitalen Module 

d. Schulische IT, Stadt Köln 

 

Die Nutzungsordnungen stehen in der jeweils aktuellen Fassung auf der Homepage: 

https://gbg.koeln/downloads 

13. Informale Kommunikation: Private Gruppen oder Kommunikation in sozialen 

Netzwerken oder über andere Kommunikationswege stehen nicht im 

Verantwortungsbereich der Schule. 

14. Datenschutz und Persönlichkeitsrecht: Eine Verbreitung von Inhalten, die das 

Persönlichkeitsrecht betreffen, vermeiden wir grundsätzlich. Wir beachten bei 

jeglicher digitaler Kommunikation die gesetzlichen Bestimmungen zum Datenschutz, 

Jugendschutz und Persönlichkeitsrechten sowie die oben genannten 

Nutzungsordnungen. 

Eltern 

15. Vorbild: Das Vorleben von Werten auch in der digitalen Welt, das Bereitstehen als 

Berater beim Umgang mit Medien und als Ansprechpartner bei Problemen wie 

Cybermobbing ist selbstverständlicher Teil der Erziehung. 

16. Bei informaler Kommunikation haben die Erziehungsberechtigten eine besondere 

Verantwortung im Rahmen der Aufsichtspflicht. 

17. Kommunikationszeiten: In den Abendstunden, an Wochenenden sowie an Feier- 

und Ferientagen können Eltern nicht von einer Verfügbarkeit der Lehrkräfte für 

Telefongespräche bzw. von Reaktionen auf digitale Anfragen ausgehen. Gespräche 

zu diesen Zeiten sollten sich auf alle Fälle beschränken, die von einer Lehrkraft 

ausdrücklich eingeräumt wurden. 

18. Bei Krankheit einer Lehrperson ist direkt oder digitale Kommunikation mit der 

erkrankten Person weder zu erwarten noch einzufordern. 

19. Ansprechpersonen werden dem Anliegen angemessen nach dem 

Kommunikationsplan der Schule gewählt. E-Mails werden insbesondere bei 

Problemen und Konflikten nur an die unmittelbar beteiligten Personen gesendet. 

 


